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er Siebenbürgen und wanderte in die Welt hinaus, um feinen neuen Glauben zu
verbreiten. AS ungarischer Schriftfteller, defjen Sprache noch heute mufterhaft it, als
einer der größten ungarifchen Redner führte er die ungarische Sprache und Literatur, die
Macht der Nede, die Kraft der Wiffenfchaft, alle Mittel, denen die Reformation zum
großen Theile ihre Erfolge zu verdanken hatte, ins Treffen gegen diefelbe. Seine
Beftrebungen wurden, namentlich in den ariftofratifchen Kreifen, von einem überraschenden
Erfolge gekrönt. Unter feiner unmittelbaren Einwirkung, infolge feiner Propaganda
fehrten die Nachkommen eben jener Familien, welchen die Reformation das Meifte zu
verdanfen hatte, nach einander in den Schoß der Fatholifchen Kicche zurück, Sigmund
Forgäcdh, Palatin im Jahre 1618, den jein Bruder, der Cardinal, vorher vergeblich zu
befehren trachtete, Georg Drugeth von Homonna, Oberfter Landesrichter (Judex Curiae)
in den Jahren 1618 bis 1622, Georg Zrinyi, Banıs von Kroatien (1622 bis 1626), Enfel
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de3 Helden von Szigetvär, wurden durch feinen Einfluß Katholiken. Dem Beijpiele der
Herren pflegten zu diefer Zeit in der Regel die Umterthanen nachzufolgen. Schondie
Reformation hatte bei ihrem Auftreten dag Prineip auf ihre Fahne gefchrieben: „Cuius
regio eius religio“ („Weffen Brot, defjen Gott“). Der Fatholifche Srumdherr entzog daher
auch dem proteftantifchen Prediger die Kirche und überließ fie dem fatholischen Briefter.
Der Unterthan erhielt auf einmal einen anderen Seelforger und befand fich in den bäufigften
Fällen plöglich im Schoe der fatholifchen Kirche, jowie er einft zur eit der Berbreitung
der Neformation plöglich zum Proteftantismus gehört hatte,

Ferdinand, bisher Herzog von Steiermark, der im Iahre 1618 dem finderlojen
Matthias auf dem ungarischen Throne nachfolgte, war gerade der geeignetefte Mann zur
Unterftügung diefer Beftrebungen. Auf die Verbreitung der fatholifchen Religion bedacht,
war er ftet$ bereit, Alles mit dem ganzen Gewichte feiner Macht zu fördern und zu Ihügen,
was zur Erreichung diefes Ziels dienen Eonnte. '

Auf dem Fiürftenthron Siebenbürgens jaß um diefe Zeit (1618) feit fünf Jahren
—- nach demFraftlofen Greije Sigmund Räfsczy (1607 bis 1608) und nach dem leiden-
Ihaftlichen Jüngling Gabriel Bathory — Gabriel Bethlen von Star, den die Pforte
Ihon vor Bocskay zum Fürften auserjehen hatte, der aber bereitwillig vor Bocsfay


